g. 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Goi 
en des Jn- und Auslandes angenommen. Pr 


um 20 Pfg. 
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Ueber die Wirkung des Schweine ⸗ 
Einfuhrverbots in Oberſchleſien 


wird uns von einem ſachverſtändigen Bewährs- 
en aa ban de 

Noch niema at der Schmuggel hier fo ge- 
blützt, wie jetzt in Folge des Schweineeinfuhr⸗ 
verbots. Er wird beſonders befördert durch die 
Beſchaffenheit der Grenze. Auch wo eine „naſſe 
Erenze“ vorhanden iſt, hat der Schmuggel keine 
großen Schwierigkeiten zu überwinden. Der Fluß 
Prosna, welcher eine Strecke hindurch die Grenze 
Bildet, ift fo ſchmal, daß zwei neben einander ge- 
legte Bretter oder Bohlen eine vortreffliche Brücke 
micht nur für Schweine, ſondern auch für Rind- 
sieh vom ruſſiſchen zum preußiſchen Ufer her- 
über bilden. Die Gebäude in der Nähe des 
Prosnafluſſes ſind beſonders in Bezug auf ihre 
geeignete Lage zur Beförderung des Schmuggels 
angelegt und eingerichtet. Noch weniger ift der 
Schmuggel an der „trockenen Grenze“ zu 
vermeiden. Es handelt ſich vielfach nur 
darum, die Schweine unbeobachtet über eine 
Strecke zu treiben, die nicht ſo breit iſt wie der 
Lange Markt in Danzig. Und wenn es möglich 
wäre, die ganze preußiſche Armee in Oberſchleſien 
zu concentriren, fo würde fie dem Schwuggel 
hier kein Ende machen können. Und der Preis- 
Unterſchied zwiſchen dem Bleh und Fleiſch dieſſeits 
und jenfeits der Grenze iſt jo groß, daß er zum 
Schmuggel anreizen muß. der Schmuggel tft 
auch keine Schande mehr hier. Jemand, der ſich 
ein Gewiſſen daraus machen würde, einen Privat- 
mann auch nur um einen Pfennig zu betrügen, 
rühmte ſich mir gegenüber offen, daß er jetzt in 
jeder Nacht am Schweineſchmuggel 300 Mk. ver- 
diene. Auh wenn von zehn Schweineheerden 
eine von den Grembeamten weggefangen wird, 
ſo bleibt das Geſchäft immer noch ſehr 
rentabel. Kuch wenn jeder dritte Trieb abgefangen 
wird, nährt es noch immer feinen Mann. 

Daneben ift auch die Einfuhr von ausge- 
ſchlachtetem Fleiſch auf dem bisher noch erlaubten 
Wege ſehr groß, obgleich dadurch das Fleiſch ſehr 
vertheuert wird. Die Vertheuerung erſtreckt ſich 
nicht bloß auf die 10 Pfennig Zoll pro Pfund 
Fleiſch. Wenn der dies ſeitige Schlächter die Schweine 
lebendig einführen kann, ſo haben die Eingeweide 
and die Abfälle für ihn einen hohen Werth, zu- 

mal die arme Arbeiter bevölkerung Oberſchleſtens 

einen guten Abſatzmarkt dafür bietet. Das fällt 
beim Schlachten jenſeits der Grenze fort, und das 
Fleiſch ſelbſt verliert an anſehen und Werth 
durch das überhaftige Abſchlachten in primitiven, 
nur proyiſoriſch eingerichteten, oft nicht ſehr 
ſauberen Schlachtſtätten. 

Ruſſiſcherſeits wurden den preußtiſchen Schläch⸗ 
tern und Kändlern in letzter Zeit beſonders durch 
das Verbot der Einfuhr von ausländiſchem Gelde 
„ſchlechterer Probe“ Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt; deulſches Gold refpectirt man noch meist; 
bier und da auch noch alte Thalerſtüche; aber 
beſonders deuiſche ſilberne Jünfnlark⸗, Jweimark., 
Einmark- und Fünßzigpfennigſtücke find vielſach 
von den ruſſiſchen Beamten in großen Mengen 
einfach confiscirt worden. Daß diefe Rünzſorlen 
„ſchlechter Probe find, wird dadurch als erwieſen 
exachtet, daß fie auch in Deutſchland nur unterwer⸗ 
thige Scheildemünze find. Ruſſiſche Münzen in Edei- 


metall giebt es ja aber fat garnicht, und die Einfuhr 


von rufſiſchen Noten nach Rußland ifi Bekanntlich 
DEEE T EE R E E RESE 


* Eine Biographie Jbſens, 
von feinem Landsmann Henrik Jäger verfaßt, 
iſt ſoeben in deutſcher Ueber ſetzung“) erſchienen 
und wird den zahlreſchen Freunden des Dichters, 
die er ſich in Deutſchland erworben hat, um jo 
willkommener fein, als es fih der Verfaſſer, wie 
ihon der Titel fagi, zur Aufgabe gemacht hat, 
die lliexariſche Enwickelung Zöſens darzuſteilen, 
und wir Baker vollſtändig mit den Werken des 
Mannes bekannt gemacht werden, von denen 
nur der kleinere Theil durch Uebertragung dem 
deutſchen Publikum zugänglich gemacht ifi. Die 
äußeren Lebensumſtände des Dichters haben gan 
fih nichts ungewöhnliches; fie find nur insofern 
von Begeutung, als fte bis zu der letzten Periode 
der Anerkennung eine ununterbrochene Keite von 
Hemmungen der herbiien Art darſtellen, die zu 
überwinden nur die große Energie Jbſens fähig 
war, die aber andererfeits auch eine gewiſſe Herb- 
heit in dem Weſen des Dichters erklären. Zbſen 
ift am 20. Mär; 1828 in dem kleinen norwegi⸗ 
ſchen Kafenſtädichen Shien geboren. Däterlicher⸗ 
ſeits tammi er von einem hundert Jahre vor 
feiner Geburt eingewanderten däniſchen Seemann; 
Muiter, Sroßmutler und Ur Urgroßmuiter waren 
deuifihen Stammes. Ein plötzlicher Bermögens⸗ 
verfall der früher wohlhabenden Eltern verſchaffte 
ihm eine vielfach gedrlickte und beengte Kindgelt. 
Früh mußte er aus der Schule und dem eller- 
lichen Hauſe, um gegen ſeine Neigung als Lehrling 
in eine Apotheke einzutreten. Mit unermüdlichem 
Fleiß erwarb er ſich aber während ſeiner Lehrzeit 
die Kenntniſſe, um die Univerſität beſuchen zu 
können. Während dieſer Lehr- und Studienzeit 
hat er ſich zugleich als Dichter beſchäftigt und 
noch als Stubent trat er als Schriftſteller und 
dramatiſcher Dichter in die Heffentlichkett. Dies 
verſchaffte tom im 23. Lebensjahre die Berufung 
als Theaterdichter an die Bühne in Bergen, von 
wo er ſpäter in dieſelbe Stellung bei dem Theater 
in Chriſtianla trat. Nach Löſung dlefes Verhält⸗ 
niſſes hat Joſen vielfach längere oder kürzere Jet 


*) Henrik Ibſen. 1828—1888. Ein llterariſches 
Lebensbild von Henrik Jäger. Deuiſch von Heinrich 
Iſchalig. — Dresden und Leipfig. Verlag von Heinrich 
Minden. 1890. 


chriſtzeile oder deren Na 


zucht gehoben werden. Hier in Oberſchleſie 
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anderen verzollbaren Waaren im Gefolge. 


— Die „Da 
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verbeten. Womit foll nun der arme prel 
Schlächter, welcher zum Zweck des Anka! 
Ausſchlachtens von Schweinen nach den 
Grembezirken reift, diefe bezahlen? Als oi 
der hüden und drüben getroffenen Maß 
muß meiſtens der „Jude dienen, und 
Juden“ wird der Schlüchter und Geſchä 
gerade in die Arme getrieben, ja jener 
dieſem vielfach als reitender Engel. 
ihm das drüben anſtößige Geld ab und 
dafür dort courantes Geld; er weiß 
Klippen und Härten zu überwinden und 
nimmt den Kusgleich und die Permitte 
allen Schwierigkeiten und Differenzen. 
Bezahlen muß das alles die arme a 
Bevölkerung von Oberſchleſien. Man rũ 
jetzt, daß die Arbelterlöhne in den Kohl 
Oberſchleſtens feit vorigem Jahre geftiegen 
Es iſt das freilich zum Theil wahr. Aber di 
theuerung infolge des Schweineeinfuhrverbot 
allein die ganze Lohnſteigerung mehr als auf. 6 
Schlepper verdient z. B. jetzt tägtich 12 Pfg. x 
als früher. Was will das fagen, wenn gleich 
das Schweinefleiſch, das einzige Fieiſch, was 
verſchaffen kann, von 30 auf 60, der Speck 
50 auf 90 Pfennig pro Pfund geſtiegen find! 
Man ch das Einfuhr verbot folle 
einheimiſche, ſpeciell die oberſchleſiſche Sch 


ſie dadurch ruinirt worden, und zwar beſon 
die Schweinezucht der kleinen Leute. Diefe 
in Folge des Einfuhrverbots geradezu au 
Stande geſetzt, fih zu einem für fie erfchwingb: 
Preiſe Ferkel oder Jungſchweine zu kaufen, mw 
fih für fie zur Aufzucht eignen. In den zahiri 
bevölkerten und nahe bei einander liege 
Induſtrieorten Königshütte, Ruda, Zabrze un 
deren Umgebung, wo früher eine nicht ger 
Züchtung von Schweinen gerade bei den kie 
Leuten ftattfand, giebt es heute zufſammen 
100 Schweine, welche der Aufzucht oder Mäfi 
unterliegen. 

Perſchlimmert kann die Sache noch wer 
wenn, wie es heißt, auch die Einfuhr von 
ſchlachtetem Fleiſch aus Rußland verboten 
Dadurch würde der Schmuggel mit Nothwen 
keit noch eine größere Ausdehnung erfah 
Der Schmuggel von Schweinen hat ja natü 
auch den von anderem Dieh und überhau 


5 


02 
Gott dann unſerer Rindviehzucht, wenn 3. B. d 
Steppenpeſt fih unſeren Grenzen naken fall 
Unter gewöhnlichen Umſtänden läßt ſich dieſe v 


unſerer heimiſchen Diebzucht durch unfere treji- t 
lichen Diehſeuchengeſetze mit ziemlicher Sicher beit 


abhalten. Zur Zeit einer Blüthe des Schmuggels, 


wie fie dann eintreten würde, wäre dies aber 


nicht mehr möglich. 
Deutſchland. 


Vertin, 11. Dezember. Kaifer Wilhelm hat die 
Vermählung der Brinzeiin Sophie mii dem 


Kronprinzen Conſtantin von Griechenland ſämmt⸗ 


lichen europäiſchen Höfen durch eigene Land⸗ 
ee eei das Oleihe that König Georg. innerlich, war in dem Beſuchsprogramm von Monza 
F Aigen erſcheinende „Spectaleur de ein Dejeuner auf der Eiſenbahnſtation von Brescia 
Orient“ mitteilt, ift man dort ſelbſt über das ; 
euherorbenilihe künſtleriſche Talent der Rron- | 
Dieſelbe verwendet 


läglich mehrere Stunden darauf, die Kunſtwerke 


prinzeſſin Sophie erſtaunt. 


Ribena bildlich zu reprobuciren, und wird vor- 
im Auslande gewellt und feit dem letzten Jahrzehnt 
feinen ſtändigen Kufenthalt in München genommen. 
Aus dieſer letzten Periode ſtammen nun alle die 
Dramen, die ihn in Deuiſchland bekannt gemacht 
haben. 

Zäger hat das litersriſche Lebensbild Idſens in 
ſechs Perioden geikeilt und führt uns, wie ge- 


ſagt, in jeder derſelben die ihr entſprungenen 
Werke des Dieters in eingehender Auseinander⸗ 
fegung vor. Die Leſer werden es mit Dank auf- 
nehmen, daß das Buch mit mehreren Porträts 
des Dichters aus feinen verfchiedenen Lebens⸗ 
altern, mit dem Büdniß feiner Gattin und Sb- $ 
an denen 


bildungen der Plätze feiner Keimath,⸗ 
er längere Zeit gewirkt, ausgeſtattet ijt. 


Plelleicht wird von Intereſſe fein, was uns 


äger über die Lebensgewohntzeiten des Dichters 
berichtet, 


Das Antlitz iſt ganz von grauem Saas umrahmt, 
das fih nach allen Seiten in einer Fülle sug- | 


ſpreizt, die bei Männern von Ihfens Alter feiten 
it der zuſammengehniffene Rund, der feite, 


durch die Brille dringende Blick und bie ſtarken 
Augenbrauen machen den Eindruck, als ob das 
ganze Geſicht gerade wie zu einer Entſchließung 


geſammelt wäre; und über dem Ganzen erhebt 
ſich eine fo kräftig enzwickelte Sürn, daß man 
faft verſucht fein könnte, ſie mit der Stirn 
des Zeus Otricoli zu vergleichen 
Niemand hat etmas davon gehört, daß Ibſen je 
krank geweſen wäre. Selbſt die Schwächen, die 
ſich in der Regel mit den Jahren einfinden haben 
ihn verſchont. Das Eſſen mundet ihm jo, daß 
mancher Jüngling ihn Barum beneiden Könnte. 
Und weber Zugwind, noch Sturm, noch Kälte 
oder Regen berühren ihn.“ 

„Nit feiner Galtin — und noch bis vor wenigen 
Jahren mit ſeinem Sohn Dr. Sigurd Joſen, zur 
Zeit Rtigchée bei der norwegiſchen Geſandtſchaft 
in Walhington — hat er, nachdem er Norwegen 
verlaflen, ein fillles und zufriedenes Familienleben 
in Deutſchland und Italien geführt. Er ift die 
perſonificirie Regelmäßigkeit in allem, was er 
thut. . .. Gegen 7 Uber im Sommer, etwas ſpäter 


Quartal 3,50 


& | vativen Beſitzſtand, den die Nationalliberalen e 


Wir laffen es auszugsweiſe folgen: 
„Ihbſen iR nicht groß von Geſtalt, aber gleichwohl 
macht er einen bedeutſamen Eindruck. Sein 
Oberkörper it ungewöhnlich kräftig gebaut und 
der Kopf ſteht in entſprechendem Verhältniß dazu. 


12. Dezember. 
ee 


7. 


N. 


ausſichtlich mehrere Mitglieder der kalſerlichen 
Jamilie ſchon zum Weihnachtsfeſte mit ihren 
künſtleriſchen Arbeiten überraſchen. 

* [Die „Stöckerei und Muckerei” im Car tell. 
In einer Betrachtung über das Cartell ſchreibt die 
„Kölniſche Zeitung“: 

„Die Frage, wie das erneuerte Cartell ſich zur 
„Stöckerei und Mucherei“ ſtellt, ift durch zuſammen⸗ 
klingende Aeußerungen der „Köln. Zeitung“, der „Na- 
tional- Zeitung““ und der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ hklargeſtellt worden.“ 

[Darauf antwortet die „Conf. Correſp.“ in ſcharf 
zurechtweiſendem Tone: - 
- geußerungen von Preßorganen können an dem 
Cartell nichts „klarſtellen“, was nicht in feinem Wort- 
laut enthalten iſt oder gar dieſem zuwiderläuft; wo 
ſolche Gegenſätze vorliegen, find die Auffaffungen der 
Zeitungen ohne weiteres irrthümlich. In der von 
Parteivorſtänden vereinbarten Erklärung können wir 
aber von einer Aufgabe des Cartells, die fih auf die 


dieje erſtreckt, nichts entdecken; im Gegentheil gehört 
der Abgeordnete, auf beffen Perſon die „Köln. Zig.“ 


mit jenem plumpen Schlagwort anſpielt, zu den Unter- 


jeichnern des Cartels und fein Mandat zu dem confer- 


heiſchig gemacht haben mit derſelben Energie wie ihren 
eigenen zu wahren. 5 

In derſelben Nummer erklärt das officielle 
Fractionsorgan der Conſervativen gegenüber 
einer von natlonalliberaler Seite herrührenden 
Mittheilung, wonach in Potsdam von der Wieder- 


aufftellung des Herrn v. Nauchhaupt abgeſehen 


5 werden ſolle: 


Oſthavelland gehört zum deutſchconſervativen Bef- 
ftand; als Candidat kommt der gegenwärtige Inhaber 
des Mandats in erſter Linie in Betracht, und wenn 
Herr v. Rauchhaupt fih entſchließt, das betreffende 
Mandat weiter zu führen, fo werden die National- 

liberalen feine Candidatur mit allem Eifer unterſtützen. 
Das alles auf Grund des neuen Cartells! 

* INachſchub für die Wißmann! ſche Gr- 
pebition.] Geſtern Abend um 7 Uhr 20 Minuten 
fuhren, wie man dem „Börſ.-C.“ mittheilt, von 
Bahnhof Friebrichſtraße mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge 23 Mann und 3 Offiziere ab, 
welche zur Ergänzung der Wißmann'ſchen Er- 
pedition in Afrika beſtimmt find, dieſelben 
fahren zunächſt nach Bafel und dann über Genf 
nach Marſeille, um von dort auf einem 
anzöftihen Dampfer fih nach Zanzibar einzu- 


ſchiſſe 
den die Keimath. N 
* [Gtenlen] wird Zanzibar nächſten Montag 


verlaſſen, um fih nach kurzem Aufenthalte in 


Kairo nach Brüſſel und London zu begeben 

* [Türkiſche DOffisiere.] Wie das „Militär- 
Wochenblatt“ mittheilt, find 10 türkiſche Offiziere, 
welche als Second-Lleutenants à la snite der 
Armee zu Dienfileiftungen bei verſchiedenen 
preußiſchen Regimentern und beim großen Ge- 
neraiſtabe commandirt find, zu Premierlieutenants 
befördert worden. 

* [Die Geſchichte eines kaiſerlichen Deieuners.] 
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die Mailänder 
„Italia“ von der leßten Reife unſeres Kaiſerpaares 
eine Epiſode, für die wir dem genannten italieniſchen 
Blatte die volle Berantwartung überlaſſen: Wie er- 


vorgeſehen. Daſſeibe ſollte, laut telegraphiſcher Be- 
ſtellung des kaiserlichen Oberhofmarſchallamtes, am 
19. Oktober Morgens 9 Uhr präeis eingenommen 


zur Gewohnheit geworden, 
und ſeine dichteriſchen Pläne 
während er fid ankleibet, 
braucht er 1½ Stunde, eke 


und 


er 


Schlag 9 Uhr ſitzt er an ſeinem Schreibtiſch. Um 


ſeine gewohnte Lebenswelſe zu beobachten.“ 


mütgeilſam fein; 
find, wird es ihm ſchwerer, ſich hinzugeben 


arbeitet.“ 


Papier zu ſetzen. Biel von dleſer Gebankenarbeit 
geht auf langen, einſamen Spaziergängen vor ſich. 
.. Der Niederſchrift folgt dann die Um- 
arbeitung in einer zweiten und die Rii- 
ſchrift in einer dritten Niederſchrift. Der 
Sommer iſt ſeine beſte Arbeitszeit. Im Winter 

it er hauptſächlich bamit beſchäftigt, feine Piäue 
zu durchdenken. Faß alle feine Arbeiten find im 
Sommer geſchrleben.“ Sein Arbeitszimmer in 
Münden ift klein und eng, aber die Thür ift ge- 
öffnet. „Er liebt es dure drei, dier Zimmer auf 
und ab zu gehen, wenn er an feinen Schauſpielen 
ſchreibht. So verbringt er vier Stunden Des 
Vormittags ſpazierend und ſchreibend, ſchreibend 
und ſpazierend, während er von Zeit zu Zeit 
einige Züge aus einer kurzen Pfeife hut. Sonſt 
raucht er nie Tabak. In dieſen Arbeilsfianden 
will er am liebsten ganz allein ſein. Der Einzige, 
der zugegen fein kann, ohne ihn abzuhalten, ift 
feine Erau; aber jeibft diefe zieht ſich gewöhnlich 
zurück, um ihn nicht zu ſtören.“ 


| 
f 
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tag früh. — Beſtellungen werden in der Epebition, Netterh 
Mke. durch die Poft bezogen 3,75 Mk. — Injerate koften 
Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


„Stöckerei und Diukereir und den Kampf gegen 


n. Unter dreimaligem Kurrahruf verließen 


werden; der Kofzug folke zu diefem Behufe 20 Minuten 
Aufenthalt haben. Da jenes Telegramm febr ſpät 
im Winter fegt er auf Er nimmt ſich über- | 
mäßig viel Zeit zum Ankleiben; es ift ihm nämlich 
umherzugehen 
auszuar delten, 
deghalb 
fertig wird. 
Hierauf nimmt er ein leichtes Frühſtück und 


1 Utze verläßt er izn und megi einen Spazier⸗ 
gang vor dem Mitiagseſſen. Am Nachmittag lieſt 
ex, ſpeiſt zeitig zu Abend und geht zeitig zu Bett. 
So verläuft fein Tagewerk Jahr aus, Jahr ein. 
Selbſt auf Reiſen ſucht er ſo viel als möglich 


„Mit den Jahren hat Zbſens VPerſchloſſenteit 
abgenommen; unter vier Augen kann er ſogar 
aber, wenn mehrere zugegen 


Gan; frei fühlt er ſich wohl nur, wenn er 
„Seine Arbeitsweiſe IN ſehr charahteriſtiſch. 


Wenn er einen Stoff gewählt hat, burchdenzt er 
ihn lange und ſorgfältig, ohne die Feber auf das 


kr N . 


1889. 


einlief, fo erfolgten auf Befehl der königl. Eifenbahn- 
direction noch in letzter Stunde in aller Haft die Dor- 
bereitungen, zumal in einer kleinen Stadt wie Breseia 
die Zuthaten zu einem kaſſerlichen Lunch nicht fo leicht 
zu beſchaffen jind. Die Frühſtückstafel ſollte 13 Gedecke 
10 5 Während ſchon alles bereit ſtand, lief am 
9. Oktober Morgens 8 Uhr aus Verona eine Depeſche 
des haiſertichen Oberhofmarſchallamtes ein, durch 
welche das Dejeuner kurz abbeſtellt wurde. Der 
Wirih, der noch immer nicht alle Koffnung aufgegeben 
hatte, daß ſeine Leckerbiſſen dennoch zu ihrem Rechte 
kommen würden, wollte feinen Augen nicht trauen, 
als der einlaufende “olus zwar einige Minuten hielt, 
aber auch nicht ein Einziger ausftieg, um feinem 
culinariſchen Geſchich die erwartete Ehre anzuthun. 
Unter dieſen Umſtänden ſah er veran- 
laßt, dem Oberhofmarſchallamt die Rechnung für das 
nicht genoſſene Dejeuner zu überſenden; er forderte 
dafür die Kleinigkeit von 1500 Cire oder 1200 Mark. 
Das Hofmarſchallamt ließ ihm darauf vorläufig heine 
Antwort zugehen. Erſt am 12. November, als der 
Hokug ale von Monza kommend, die Station 
Brescia paffirte, flieg der Oberhofmarſchall perſönlich 
aus, um die Rechnung zu begleichen, wobei er jedoch 
erklärte, daß von der geforderten Summe nicht mehr 
als 150 Cire bewilligt werden könnten. In Folge 
beffen war eine Vereinbarung ausgeſchloſſen⸗ und der 
Wirth hat fih nunmehr an die kgl. italieniſche Bof- 
ſchatulle gewandt mit der Bitte, die Regulirung iu 
veranlaſſen. Bis heute iſt die Angelegenheit noch in 
der Schwebe. Der Correſpondent der „Italia“ be- 
merkt hierzu, daß es leider nicht das erſte Mal fei, 
wo beutfhe Souveräne von italieniſchen Eifenbahn- 
wirthen derart in Anſpruch genommen würden, und 
daß es ſehr begreiflich erſcheine, wenn das Raiſerliche 
Kofmarſchallamt in ſolchen Fällen bei der Bezahlung 
mit größter Vorſicht zu Werke gehe. 

* iegnitz, 9. Dezember. Die jüngft auch hier 
erfolgte Drohung der Gocialdemohrsien, fie 
würden die Gaſtwirthe, welche ihre Näumlich⸗ 
keiten nicht für Derfammlungen hergeben, 
bonkotliren, hat auf die Baftwirthe keinen Gin- 
druck gemacht. Sämmtliche hiefige Gaſtwirthe und 
Inhaber größerer Säle haben, der „Köln. Ztg.“ 
zufolge, den ihnen ſeitens des ſoclaldemokratiſchen 
„Vereins zur Erzielung volksthümlicher Wahlen“ 
zugeſtellten Beſchluß, „wonach bei denſelben 
keinerlei Vergnügungen ſeitens der ſoclaldemo- 
kratiſchen Vereine abgehalten werden ſollen, wenn 
ſie ihre Lokale nicht auch zu den Verſammlungen 
der Vereine hergeben würden“, dahin beant- 
wortet, daß 
ocialdemoßratiſcher Perſammlungen nicht ein 
amen würden. . 

Waldenburg, 10. Dez. Geſtern wurde in Alt- 
waſſer eine Verſammlung von Bergleuten des 
nlederſchleſiſchen Rohlenrevſers abgehalten; mehrere 
hundert Bergleute waren erſchienen. Es wurde 
beſchloſſen, einen Verband der Knappſchaftsvereine 
Niederſchleſiens zu gründen, und lebhaft darüber 
geklagt, daß einzelne Gruben ihre Verſprechungen 
nicht gehalten hätten; die Bergleute verlangen 
wöchentliche Abschlagszahlung und achtiſtündige 
Arbeitszeit. Diefe Forderungen follen den Gruben- 
beſitzern mitgetheilt werden; für den Fall der 
Ablehnung wird (wie ſchon in unſerer geſtrigen 
Abendausgabe kurz ꝛelegraphiſch gemeldet. D. R.) 
für 1. Januar 1890 ein Beſammtausſtand in 


2 


Ztg.“ geſchrieben: Sehr klar tritt die Nückwirkung 
| der geſteigerken Lebensmiltelpreife auf die 
| Induftele, namentlich bei uns, zu Tage. Daß der 


Zwei Seelen und ein Gedanke. 


Bon F. v. Kapff-Eſſenther. 
(Fortſetzung.) 
Inlie hörte in der That kaum auf bie be- 
ginnende Berhandlung. Sie war ganz verblüfft, 
gam gefangen durch die Liehenswür digkeit Ihres 
Collegen. Warum gab er ſich ſo viel Mühe mit 
ibe, die doch nichts war und nichts galt in dieſer 
Berfammlung? Warum rühmte er ihr Talent, 
da er doch für izr Buch kaum ein Wort rück- 
haliloſen Lobes gehabt hatte? Was hielt er in 
Wahrheit, was wollte er wirklich von ihr? Und 
ſie kam wieder zu dem vernichtenden Schluſſe: 


ý g 


Er hat Mitieid mit dir, du bijt nichts, haft weber 
Talent, noch Ausſichten. und da er dich unab- 
verdunkhen und geſchädigt hat, fo 
er dir jetzt ein KAlmoſen. Und 
eine Fiu von ſchmer licher Biſterkeit er- 
goß ſich über ihr Herz. Was jetzt in ihr 
aufſtieg, war eine Regung von Gap gegen 
dieſen Mann, der fte jo tief demüthigte, der bier 
mit derſelden Liebenswürd igkeit gegen alle Welt 
die Honneurs machte, für Großes und Kleines 
dieſelben weltmänniſchen Scherzworte belah und 
von der Höhe feiner bevorzugten Stellung herab 
die Gnade haite, fe zu protegiren. Und Diejer 


ſichtlich 
bietet 


DEREN eee 


r 


d 


3 


Weltmann ohne Seele hatte fie beſiegt und über- 
wunden, fie, weiche die unentweinten Ideale 
iorer jungfräulichen Seele der Weit preisgegeben 

Sie bemerkte kaum, daß ihr Thränen in die 

Augen ſchoſſen. Ad, wäre He doch garnicht 

hierher gekommen! 

Julie nahm nicht den winbeſten Antheil daran. 

. Was kümmerten fie bie Standedimereſſen der 
Schriftſteller? Sie hatte in ihrer jetzigen Stimmung 
Dr. Krones felte ier gleich nach Schluß der Ber- 
ſammlung einen einheimiſchen Collegen vor, 
welcher fie zu Tiſche führen wollte. Und Jullen 
ſich jetzt noch zurückzuziehen, ohne jemanden 
zu verletzen. das Bankett, an welchem auch 

Mama theilnahm, fand 


hatte! 

Die Verſammlung mährte ungefähr drei stunden. 
dem Bankett zu entgehen gewünſcht, aber 
fehlte die nötige geſellſchaftliche Gewandtheit, um 
Reſtauratſonsſaale ſtatt. Juliens Tiſchnachbar 


e ihre Säle für die Abhaltung 


in dem anſtoßenden 


preiſe begründet wurde, iſt bekannt. Derjelbe ijt $ 


zu Gunſten der Arbeiter entſchieden, und wie 


Conjunctur burch dieſe Erhöhung für den 


Fabrikanten vollauf quit gemacht werben. Die- 
ſelben Gründe für ihre Lohnforderungen hatten 


die Weber von Meerane und Umgegend, und 


noch in den letzten Tagen ſind im Chemnitzer | 


Difrict die Nadelmacher, in Chemnitz dle 
Färbereiarbeller und in Reichenberg die Maurer 


in die Cohnbewegung eingetreten. Sie alle be- | 
gründen ihr Borgehen mit der Preiserhöhung | 


der nothwendigſten Lebensmittel. 


Dr. Miquel veröffentlicht folgende Bekannt- 
machung: 


„An meine Mitbürger! Se. Majeſtät der Kaifer und 


König haben mir auszusprechen geruht, daß der ſchöne, 


feſtliche Empfang in unſerer Stadt, dle trefflichen Der- i 
anſtaſtungen aller Art zur Kusſchmückung der Stadt 
und die freudige Begrüßung durch die gefammie Be- | 
völkerung ihm zur großen Befriedigung gereicht haben. | 
Noch bei der Abfahrt haben Ge Majeſtät mir den Auf. 


trag zu eriheilen die Gnade gehabt, dies meinen Mit- 


bürgern bekannt zu geben und den Dank Er. Majeftät | 
auszudrücken. Go dürfen wir Frankfurter mit doppelter 
Budgetcommiſſion verwiefen. Die weiteren frel- 


ſinnigen Anträge Baumbach und Schmidt auf 


Freude und Genugthuung auf den für unfere Sladt ſo 
ehrenvollen Tag des 9. Dezember zurückblicken.“ 
Deſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 10. Dez Der Kaiſer ſtaltete Nachmittags 
dem jopaniſchen Prinzen Kriſugawa Zahebito 


Beſuch ab. 


Wien, 11. Dezember. Wie die „Preſſe“ meldet, 
ſollen in den nächſten Tagen die Verhandlungen 
zwi {hen ber öſterreichiſchen und der ungarſſchen 
Regierung über die Valuta Regulituag beginnen. 


Die ungariſche Regierung ſchlägt vor, die Francs- 
Währung einzuführen, die Saunenſcheine zunächſt 


in Circulation zu belaffen und nur die Hälfte der 


Staatsnoten einzuziehen, fo daß für die Baluie- 

Anleihe ein Beitrag von ungefahr 400 Millionen 

ausreichen würde. ~ (W. T.) 
Braſilien. 

[Zur Revolution.] Der Liſſaboner Corre- 
ſponbent des „Journal des Débats” will über 
die Revolution. in Rio de Janeiro noch folgende 
Einzelheiten erfahren haben. das liberale 
Miniſterlum hatte beſchloſſen, 


Arlegsminiſterium. Nur der Marineminiſter 


und Marineſoldaten aufgeſtellt. Diefe wurden 
für zuverlaſſig gehalten. 


Fonſecas erhoben hatten, auf die Stadt zu, 
wäßzrend ein anderer Theil des 10. Regiments 
ſie auf dem Platze Capa erwartete. Die Jöglinge 
der Militärſchule drangen unter dem Rufe „Es 
lebe die Republik!“ in die Stadt ein, die Soldaten 
ſraterniſirten mit benſelben und Marſchall de Fonſeca 


ſtellte ſich an ihre Spitze. Als fie an das Kriegs⸗ 


minikrium kamen, erklärten fih die dort auf- 
geſtellten Truppen für die Revolution. Fonſeca 


ng gab ſich in das Ber thungszimmer und erklärte den 


Ministern, daß fie ins Gefängnig geworfen werden 
würden. Während er in heftiger Weiſe mit den- | 
feiben discuürte, eilte der Marineminiiter feinen | 
Collegen zu Hilfe, allein als er aus feinem Wagen 
Meg, wurde er von dem Lieutenant Penka vor 
den Truppen verhaftet. Baron Cadario zog feinen | 
Revolver und rief eus: „IN werde lier ben, indem 
Waren d e e Die een [Moen daß, nachdem die Agrarier ſich ſchon dazu herbel⸗ 

gelaſſen hätten, die Theuerung der Lebensmittel 

anzuerkennen, fie auch noch einen Gorit welter 
gehen und bieſe Theuerung als Folge ber Schutz- 

Der Redner be- | 

klagte nur, daß die Mehrheitsparteien in der 

Commiſſion den in der Richtung dieſer Anträge | 

liegenden Münfchen ſich fo entſchieden wider ſetzt 52218 54654, 81 287 

hätten; doch hoffe er, daß es jetzt gelingen werde, 


darauf und Labario fiel ſchwer verwundet nieder. 
Benjamin Constant, einer 
fandte einen Courier an 


und proclamirten die Republik. 


gierung herzuftellen. 
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war ein kleiner hübſcher, febr junger Journallſt, 
der ihr aus Leibeskräften den Hof machte. 


Gewiß hatte ihn Dr. Krones in feinem entſetz⸗ 
lichen Wohlwollen beſonders für fte ausgeſucht, 
um ihr ein Bergnügen zu bereiten. Er meinte, 
derlei fei gerade gut für fie. Krones ſelbſt, der 
die ältliche, häßliche und unbedeutende Gemahlin 
eines ſehr berühmten Collegen zu Tiſche geführt 
hatte, nahm einen der Ehrenplätze ein und 
ſtrahlte nach allen Seiten feine Liebenswürdigzeit, 
feine Scherze aus. Julie mußte zugeben, daß 
dieje Liebenswürdigkeit nichts Conventionelles 


Reit des Südbeutſchen, gepaart mit jener Geiſtes⸗ 


freiheit, welche aus einem berechtigten Gelbſt⸗ 


bewußtſein entfpringt. 


Und benno fühlte fih Julie von dem Weſen 
des Mannes peinlich berührt. Sie hätte nicht 


lagen können, warum. Was ging der Mann fie 


an? Und dennoch wieder lauſchle fie mit nervöſer 
ſchwätzenden, 
lachenden Geſellſchaft hinein, um den Klang 
feiner Stimme zu vernehmen. Alle ſchtenen ſich 


Gerelhtheit in den Trubel der 


zu amüſiren, nur fe nicht. 


Zwicker auf der Nafe, weiche hochmüthig auf 


alle one Unterſchied hergoblichle; dort eine 
andere, eine Elſengeſtalt mit kindlicher Stimme 
das Köpfchen 


uns ſüßem Weien, welche, 


von kleinen Locken umgeben, von weitem 


wie ein Backfiſch ausſah, dis man erſt in der 
ihre Augen bemer tte; 


Nähe die Fänchen um 
dann ein Kerr mit einem regelmäßigen Geſicht, 


das in Seit zu verſchwimmen ſchien, der mit 
palriarchallſcher Selbſtgefälligkeit ſprach, und ein 
Brille, 
wWeſcher unaufhörlich ſchrie: „Entſchuldigen Sie, 


junger blonder Mann mit goldener 
ich bin anderer Meinung!“ 


Julie hatte fin Dichter fo gam anders vorge- 


ſtellt. Ihr Nachbar nannte ihr einzelne Namen: 


Das ijt der X, das iſt der Y, aber fie kannte die 


Namen nicht, denen er einen Zuſatz beizufügen 


nicht für nöthig hielt. 
Dr. Krones erhob ſich jetzt, ſtellte nicht ohne 


Mühe die Ruhe her und brachte in wohlgeſetzter 


Rede einen Toaſt aus. Alle Welt trank ihm zu, 
und fie jah das mit demſelben nervöſen, finn- 
loſen, kinbiſchen Aerger. 


ablaufe.“ 
Frankfurt a. M., 10. Dez. Oberbürgermeiſter ms 


) ? den Marſchall 
de Fonſeca verhaften zu laffen, defen Intriguen 
bekannt waren. am Morgen des 15. November 
berieihen die Miniſter mit einigen Benerälen im 


f Da marſchirten die 
Zöglinge der Milttärſchule, welche ſich zu Gunſten 


Partei 


der Derſchworenen, 
ben Redacteur des 
„ Patz“, Herrn Bocanuva, um ihn aufzufordern, 
ſic imen anzuschließen. Die brei Männer durch⸗ 
ellten daun an der Spitze der Truppen die Stadt 
Die Einwohner 
waren zunächſt verblüfft und die Verſchworenen 
benutzten diefe Zeit, um eine prooiferiihe Re- | 
Es ſcheint, daß Fonſeca 
anfangs nur einen Mintſterwechſel herbeiführen 
wollte, denn in den geheimen Gitzungen, welche 
im Militärclab gehalen worden waren, war nur 
davon die Rebe geweſen, allein der Republikaner 


Confiant wußte Fonſeca mit fih zu reißen. Die 
[Sklavenhalter freuten fih über den Sturz der 
uns ein großer Exporteur der Wirkerbranche 
verſichert, gaben die Löhne derartig erhöht 
werden müſſen, daß die Dortheile der günftigen | 


Duynaſtie. Der Senat vereinigte fih unter dem 
Präsidium von Souza, weicher feiner Freude 
Ausdruck gab. Die Senatoren wollten proleſtiren, 


allein der Präſident widerſetzte ſich jeder dis⸗ 
cuſſion, da die Frage nicht auf der Tagesordnung 


ſtehe. Tags darauf wurde der Senat aufgelöſt 
und jeder Widerſtand unterdrückt. 
Als man dem Kaifer feine Enuhronung mit- 


| thelle, ſagte er in ſeiner nie fidh verleugnenden 
Langmuth: Laßt gut fein, laßt gut fein, thut, 
was Ihr fürs Beſte findet; nur forgt mir dafür, 


daß kein Blut vergoſſen wird, daß alles in Ruhe 


Telegraphiſcher Spectaldienſt 
der Danziger Zeitung. ; 
Reichstag. 


Berlin, 11. Debr. Der Reichstag hat heute 
den Poſt- und Telegraphenetat beendigt. Die | 


ſchon geſtern berathenen Anträge auf Erhöhung 
der Gehälter der Poſtbeamten wurden (wie berelts 
gemeldet) auf Antrag des Abg. Richter an die 


Derkehrserleihterungen wurden abgelehnt. Sehr 
pikant war die Debatte über die Mittheilung, 


und deffen Gemahlin im Hotel Srohner einen daß die Cartellparteien über die Frage wegen 


Gehaltserhöhung der Poſtbeamten bereits vor 
einiger Zeit in Verhandlung getreten, aber zu 
keinem poſitiven Antrag gekommen waren. Nad- 


dem von anderer Seite ber Antrag geſtellt war, 
ſuchten natürlich die Cartellparteien womöglich 
noch weiter zu gehen. Sehr bemerkt wurde ferner 


der Anirag Wedell, 


zurückzuverweiſen. Man ſcheint begriffen zu 


haben, daß biefe Mehrforderung doch auf ſehr 


großen Widerſtand ſelbſt in dieſem Reichstage 
geſtoßen ſein würde. 

Morgen iſt Schwerinstag; es ſtehen auf der 
Tagesordnung Initiatſvanträge des Centrums. 


das Borhandenfeln einer Theuerung nur von dem 


Baron Cadario arbeitete in feinem Bureau. Im i e ee e e ee 


und die Nothwendigkeit der Verbeſſerung der 
Lage der kleinen Beamten an. 
Abg. Bürklin (nat.-lib.) erklärte, daß nur das 


Dorhandenſein dieſer Anträge die nationalliberale 
abgehalten habe, mit ähnlichen Forde- | 


rungen vorzugehen und von der Regierung die 


Einbringung eines Nachtragsetats zur Kufbeſſe⸗ 
rung ber Gehälter zu verlangen. 


Ruh Abg. Windigorf(Gentr.) erklärte fid mit 
den Anträgen durchaus einverſtanden, während 
die Rebner der conſervatlven Parteien v. Om 
Und Prinz Carolaih (Reichsp.), Dr. Hartmann 
(conſ.) ſich dagegen erklärten, weil ſie in dieſer 


Form undurchfübrbar felen. In einer ſolchen 
Frage müſſe man der Regierung die Initiative 


überlaffen. 


Abg. Baumbach (freiſ.) erklärte ſich von dem 


Taufe der Debatten ſehr befriedigt und hoffte, 


zollpolitin anerkennen würden. 


zu einer Berſtändigung zu gelangen. 


Bei einem ſpäteren Etats Titel brachte ber abg. 
Richter (freiſ.) den bekannten Vorfall zur Sprache, 
. ͤ TRENNEN N 


NR BE RE Be RENTE 


beſtätigt 


Worte „erſte Baurate“ 


j fnd aus 


wo ein kleiner Zeſtungsſpebiteur in Erkner, 
der in 
Berlin nech Erkner beförderte, wegen Verletzung 


eigener Perſon Zeitungen von 


des Poſtzwanges angeklagt und auch thatſäch lich 


verurtheit wo den iſt. Auf die Erwiderung des 
Staatsſetretärs v. Stephan, daß diefe geſetzliche 
Beſtimmung nun eben vorhanden ſei und ihre 


Umgehung daher von der Poſtverwaltung ver- 


hindert werden müſſe, antwortete Richter, daß 
die „Kön. 31g.“ ihre Exemplare in ganz ähnlicher 
Sympathien der Conferenz auszudrücken, 
pflichttreu fo lange feinen gefahr vollen Poſten be- 


Weiſe vertreibe, 
werden, was 
wurde. 


ohne deswegen beläſtigt zu 
auch von Schmidt-Elberfeld 
Als v. Stephan 


geweſen ſel. Im Gegentheil, er wolle nur dieſe 
ganze kleinliche Praxis bejeitigt wiſſen. Der Reft 
der dauernden Ausgaben wurde nach ganz un- 
weſentliſcher Debatte erledigt, und das Kaus ging 
zur Berathung der einmaligen Ausgaben über. 


Für das neue „Poſtgrundſtück in Frankfurt 
a. Main“ nebſt dem Koſteige quartier für den 


Kaiser hat die Commiffion beantragt, die als 
erſte Baurate geforderten 535500 Mk. zu be- 
willigen. Ein Centrumsantrag v. Buol will die 
streichen und nur 
235500 Mk. bewilligen. 


Abg. v. Wedell-Malchow (conf.) beantragte 


hierauf, dieſe Poſilion in die Budgetcommiſſion 
zurüchzuverweiſen. da der Präſident über 
dieſen Antrag ſofort abſtimmen laſſen wollte, 


| erhob der Abg. Richter dagegen Einſpruch, 
die Poſition wegen des h 9 ch geg ſpruch 


Frankfurter Poſtgebäudes mit der Nalfer- | 
wohnung ohne Discuſſion an die Commiſſion 


indem er darauf hinwies, daß es doch der 
Commiſſion dringend wünſchenswerih fein müffe, 
die Meinung des Reichstages kennen zu lernen. 


Der präſident berief ſich für ſeine Auffaſſung 


auf die Geſchäftsordnung, während Abg. Richter 
die Nichtigkeit dieſer Kuslegung der Ge- 
ſchäftsordnung beſtritt und hervorhob, 
doch erft die Gründe für den Rückverweiſungs⸗ 


antrag dargelegt werden müßten, ehe man über | 
Bei der Berathung des Poſtetats wurde heute | g dargeleg U 9 


denſelben zur Abſtimmung ſchreiten könnte. Der 


Präſident beharrte dagegen bei feiner Auffafjung, | 


und in der Abflimmung wurde die Forderung 


Jofe des Minifieriums waren ein Theil des Redner erkannten das Vorhandenſein derſelben 


10. Jägerregiments, ein Bataillon Polizei, Pompiers | 


für das Poſtgrundſtück nebſt dem Abſteigequartier 
in die Commiſſion zurück verwieſen. 


Berlin, 11. Dezember. der Kaiſer ſtattete 


Nachmittags der Kaiſerin Augufta einen Beſuch ab. 

Berlin, 11. Dezember. 
Berlin immer mehr um ſich. Heute Vormittag 
| einer Mäbchenſchule, 
120 Schülerinnen hat, 20 Mädchen, bie er- 


| krankten, nach Haufe geſchicht worden. In einem 
ſtubeniſſchen Verein, der 120 Mitglieder zählt, 
ste 53 erkrankt. Viele Aerzte find den an fie 


antreienden Anſprüchen kaum mehr gewachſen. Verwaltungskoſten, die bisherige mittlere Jahres- 


Berlin, 11. Debr. Bei der heute beenbigten | 
Ziehung der dritten Klaſſe der 181. königlichen 


en eee de Ducben ate | Reft gehört der Schuldenverwaltung. Die Handels- 


verträge follen den tarifirten Gewichtszoll anſtatt 
des bisherigen Sprocentigen Einheltszolles feft- 
ſetzen. 


ferner folgende Gewinne gezogen: 

21 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 17 732 
402434 49432 52 659 60 180 71 650 78 273 81 436 
86 310 106 285 106 389 115638 119 916 126 317 
131 328 138 085 143 714 149 127 175768 183 345. 

In der Nachmittags⸗Ziehung fielen: 

1 Gewinn von 60 000 Mk. auf Nr. 129 181. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Ne. 72 203. 

1 Gewinn von 5000 Mk, auf Nr. 16 628. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 48 529. 


85 178 89 238 111419 
172 043 176 877. N 


19 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 


153 571 162 037 179 495 184 500. 


die „ſchönen Colleginnen“. 


heimen Einverſtändnißz. Seine Augen glänzten, 


offenbar hatte er ſchon ziemlich viel Wein ge⸗ 


trunken. Sie fühlte etwas, wie einen Schlag, 
einen Stoß in ihrem Innern, und 


zurück, um ihn weiter haſſen zu können. 
Das Deffert ham an bie Reilhe, die ſtrenge 
Tafelordnung löſte fih, die Geſellſchaft vertheilte 


ſich in Gruppen. Julie fühlte fidh erhitzt, be- | 


klommen und trat in die Gartenanlage hinaus, 
welche das Gebäude umgab. Auf einmal war 
Dr. Krones an ihrer Seite Mit einer flüchtigen Entſchul⸗ 
digung an den jüngeren Collegen, welcher Julien noch 
immer pflichtſchuldigſt den Hof machte, nahm er ganz 
ohne weiteres ihren Arm und führte fie etwas abſeits. 


Ste haben ſich gelangweilt, armes Fräulein, 
45 fagte er herzlich, den ganzen Tag lang, ich be- 
Da war eine Dame von Künengeſtalt mit einem 


merkie es wohl. Aber ſehen Sie, ich konnte 


Ihnen das nicht erſparen. 
Ich habe mich nicht gelangweilt, nur fremd ge- $ 


fühlt, erwiderte ſie zögernd. 


Eben, eben! rief er lebhaft. das muß anders 
Geleiſe zu 
Sie haben | 
wahrſcheinlich noch ſehr ideale Dorſtellungen von 


Sie brauchen, um ins 
vor allem Beziehungen. 


werden! 
kommin, 


Ihrem Beruf, aber die Sache macht fih heutigen 
Tags ſehr nüchtern, ſehr praktiſch. Wenn Sie 
wollen, werde ich Ihnen gleich den Chefredacteur 
der „Jamilien-Zeſtung“ vorſtellen, auch den Bor- 
ſtand des literariſchen Bureaus: das ſind Männer, 


die Ihnen nützen Können. 


Er unterbrach ſich, weil ſie ihn gar ſo fremd, 
verwundert anſah: Sie ſind ſehr gütig, Herr 
Doctor! Aber glauben Sie denn wirklich, daß ich 
etwas leiſten kann? 

Aber gewiß, Fräulein, ganz gewiß! Freilich, 
Sie brauchen noch Routine, man wird am An- 
fang etwas nachhelfen. Das wird fih ihon alles 


machen! Sie verzeihen eine indiscrete Frage: Sie 
reflectiren doch darauf, fih auch eine materielle 
Stellung zu gründen? 1 ; 


Gs folgten noch andere Toaſte: auch Krones 

brachte noch einen zweiten aus, und zwar auf 
Er eilte jetzt mit dem 
Binfe auf fie zu, um mit ihr amuſtoßen, fah ſie 
offen, treuherzig lächelnd an, wie in einem ge⸗ 


zucken. 
ihre Ah. 
Neigung, ihre Büterkeit gegen ihn ſchmolz unter 
ſeinem Blick dahin. Aber fie raffte ſich wieder 
t | empor, rief ſich fein Mitleid ins Bewußtſein 
hatte, es war die gutmüthige, lebensfrohe Heter- | 


habe ich nie gedacht! Geld babei zu verdienen, | 


bas kam mir nie in den Ginn! 


Er ſchlug die Hände zuſammen. Warum, um 
Gotteswillen, Fräulein, verderben Sie fih dann 
Ihre ſchöne Jugend mit dein Bücherſchreiben! 

Sie ſah ihn ſtarr an, ohne mit der Wimper zu 
Ihr Blut tobte auf in Scham und Zorn, 


aber fie bezwang fih und ſagte mit leidlicher 


aue: Ich ponpe Jonen für 10 5 gütigen 1 ö 
À U keinen Gebrauch davon machen. | 
eee r i 3 N | fie vor Scham zu ſterben, daß diefer fremde Mann 


reflectire nicht darauf, Geld zu verbienen, und es 


iſt Daher ganz gleichgilnig, ob ich mit oder ohne 


Routine weiterſchreibe. 
Sie hatte ſich von der Bank, auf der ſie ſaßen, 
erhoben. . 


Bitte, Fräulein, bleiben Sie doch noch einen 
Augenblick! Seien fie nicht böſe, ich bin zu brüsk | 


geweſen, ich ſehe es ein! 

Ich weiß nicht, was Sie mir noch zu fagen 
haben könnten, ſagte fie ftol. Aber fie ſetzte 
fidh doch, obgleich ein heißes Gefühl des Gaffes 
gegen den Mann ihre Geele erfüllte. 


Ich hätte Ihnen noch etwas zu fagen, aber ich 


weiß nicht, ob ich es wagen darf, ſagte er ein 


wenig zögernd. 


Sprechen Sie nur, Herr Doctor. Sie wollen 
mir ſagen, daß ich kein Talent habe, oder (eem j 
was Gie | 


Sie es auch nicht, ich weiß ohnehin, 
denken. Sie fiaunle über fih ſelbſt, daß fie fo 


und in ihren Schläfen hämmerte. Mein Glück, 


mein Wohl und Wehe ſind ganz unabhängig von 


meinen liter ariſchen Erfolgen. 

Ich wünſchte, 
herzlich, h 
Nicht, daß Sie kein Talent befähen.... — er 
zögerte ein wenig und fuhr dann mit Entſchieden⸗ 
heit fort: aber Ihr Talent iğ nicht fark genug, 
um Ihre Exiſtenz. Ihr Glück zu tragen. Halbe 


Talente find ein Fluch — für große Naturen, für | 


die kleinen nicht, welche ihr halbes Talent in 
kleiner Münze auszugeben vermögen. Aber ich 


glaube, daß Sie zu den großen Naturen zählen. 


Und Sie werden nie eine ganze, volle Befriedigung 
durch bie Citeratur finden. 
fie fragend an. 


darauf 
erwiderſe, daß auch dann gegen die „Köln. Ztg.“ 
eingeſchtitten werden würde, verwahrte fih der 
Abg. Rihter dagegen, als ob das feine Abſicht 


daß 


Die Influenza greift in 


3985 | 
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Die Influenza iſt in allen j 


lebendig auszugefialten, fie in 


Gebilde zu ſchaffen, 


Er ſtockte und fay 


Sternberg, 11. Dezember. der Landtag hat 


mit 113 gegen 61 Stimmen die Verſtaatlichung 


der mecklenburgiſchen Eiſenbahnen abgelehnt. 
Brüſſel, 11. Dezember. Eine Kundgebung der 
Antiſklaverei-Conferenz ſpricht Stanley das ge- 
rechte Mitgefühl mit den Leiden und Gefahren 
aus, denen der Forſcher getrotzt habe, und ſendet 
demſelben die aufrichtigſten Glückwünſche. Die 


Conferenz würdige ben neuerlichen großen Dienft 


Emin die 
der 


Stanlens und bitte benſelden, 


hauptet habe. Schließlich ſpricht ſie die beſten 
Münſche für die Wlederherſtellung Emins aus. 
Brüſſel, 11. Dezbr. (Privattelegramm.) In dem 
Bergwerk Fontalne Leveque hat ein ſchlagendes 
Weiter fünf Bergleute getödtet. Eine Galerie ift 


eingeſtürzt. Die Gewalt der Exploſion war furcht⸗ 


bar; die Leichen ſind 50 Schritte weggeſchleudert. 
Wien, 11. Dezember. Es beſtätigt fith, daß die 
engliſche Bank bei dem Miniſterſum des Keußeren 
um Schutz ihrer Intereſſen an dem ſerbiſchen 
Galzgeſchäfte nachgeſucht und zugeſagt erhalten 
abe. y 
\ Pet, 11. dezember. Die Abgeordneten iraten 
in die Berathung über die Petition betreffs der 


Keimathberechtigung Koſſulhs ein. Der Minifter- 


präsident Tisya erklärte namens der Neglerung, 
daß die Regierung im allgemeinen die Noth- 
wendigkeit einer Reviſion des Incolatsgeſetzes 
anerkenne und einen bezüglichen Geſetzentwurf 
vorlegen werde. Die Unabhängigkeits partei, von 
den Ausführungen Tiszas befriedigt, verzichtete 
auf die Abftimmung über die Petition. 

Pek, 11. dezember. Eine großartige Fälſchung 
iſt anläßlich der Converſion von 199 Millionen 
fünfprocentiger Grundenklaſtungs- Obligationen 
begangen worden. In der Staatsdruckerei, wo 
im Mai 45 Millionen Obligationen ſammt Talons 
gedruckt wor den find, ſcheint in Folge eines Ein- 
verſtändniſſes unter den Beamten eine weit 
größere Anzahl Obligationen hergeſtellt worden 
zu fein. Bei der Einlöſung der Nopember- 
Coupons ber neuen vierprocentigen Obligationen 
kam dieſelbe Couponnummer mehrmals zum 


Vorſchein. um welchen Betrag es fih bei dieſer 
Fälſchung handelt, ift unbeflimmt. Es iſt zu be- 
fürchten, daß derſelbe ſich auf die enorme Summe 


beläuft, um welche die Zahl der circulirenden 

Obligationen durch die treuloſen Beamten der 

Staatsdruckerei vermehrt worden iſt. 
Konfſtantinopel, 11. dezbr. Zwiſchen der Re- 


gierung und der Schulden verwaltung ift ein 
welche circa 


Webereinkommen wegen Abſchätzung des der 
Schuldenverwaltung zuerkannten Zollüberſchuſſes 
nach den projectirten Handelsverträgen zu Stande 
gekommen. Bon den Bruttoeinnahmen nach den 
zukünftigen Tarifen ſind für die Regierung die 


einnahme aus den Zöllen und ferner 8 Proc. 
des Geſammtwerthes des Imports abzuziehen, der 


Sihen, 11. Dezember. (Privatlelegramm.) Der 


Miniſterpräſident Trinupis bezeichnet die Lage 
Kretas nach dern Erſcheinen des Fermans als 
eine ſolche, welche diplomatiſche Schritte von 
| Selten Grlechenlands erheiſche. 

10 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 8526 42 801 


Madrid, 11. Dezbr. der Marineminiſter hat 


| feine Vemifſton eingereicht. Der Miniſterpräſident 


Sagaſta erſuchte denſelben, bis zur Neubildung 
des Cabinets auf feinem Poſten zu beharren. 
Petersburg, 11. Dezember. (Privattelegramm.) 


ich überzeugt bin, ein Charakter, 
glücklich ſein und glücklich machen — als Weib! 
Seine Stimme klang ſo weich. Und doch meinte 


o zu ihr ſprechen durfte. Noch einmal raffte fie 
g e ut rief aufflammend: Sie verſtehen 
mich nicht! Begreifen Sie denn garnicht, ganz und 


gar nicht, daß es auch eine Seligkeit ift, Ideale 


im Herzen zu tragen, feine Begeiſterung dafür 
auszuſtrömen? ; 
Er fah fie nachdenklich an. Gewiß, fagte er 
dann; aber das beſtimmt nur Ihren Werih als 
Individualität. Der Künſtler muß nicht nur 
Ideale haben, ſondern auch das Vermögen, fie 

lebensvolle 
Kann er es nicht, fo 


umzuſetzen. 
Gebilde umjet ein Denker, 


ijt er ein hochgeſinnter Menſch, 
att kein Dichter, kein Künſtler. Um diefe 
bedarf es, insbeſondere 
für den Dichter von heute, nicht nur reicher 
fubjectiver Empfindung, fondern eines objectioen 
Durchdringens der Welt, eines vollen Verſtänd⸗ 


ruhig ſprechen konnte, während Ihr Blut rafte | nifjes derſelben, des bewufttlen künſtleriſchen Nad- 


bildens der Wirklichkeit. Und dies — verzeihen 
Sie mir meine Offenheit — dies werden Sie nicht 
vermögen, auch nicht erlernen. Die Frauen ver- 


A mögen das ſehr feiten, fie find im allgemeinen 
Fräulein, ſagte er warm und 
bak Sie die volle Wahrheit sprächen. 


nicht im Stande, von ihrer eigenen Perſönlichkeit 
zu abſtrahiren, das Gelende außer ihnen zu 


empfinden, wie das eigene Sein. Und dies allein 
macht den Dichter. 


Ihr Buch zeugt von einer 
reich veranlagten Subjectivität, aber es fehlt ihm 
an plaſtiſchem Geſtaltungsvermögen. Sie haben 
Geiſt, Ideen; die nöthige Routine würden Sie ſich 
aneignen, und dann würden Sie zu den beſſeren 
Handwerkern der Literatur gehören; aber Sie 
ſind zu gut dazu. Sie werden dabei unglücklich ſein. 
f (Fortſetzung folgt.) 


— 


FAY 


Baris, 11. Desbr, (Schlußcourſe.) Amoriil, 3% Rente 
92,2212, 3% Rente 88,221, ungar. 4% Goldr. 88,18, Fran- 
zoſen 515,00, Combarden 287,50, Türken 17,9212, Aeanpter 
468,12. Tendenz: behnt. Rohsumer 889 loco 29,20, weiher 
Zuker per Deibr. 32,60, per Jan. 33,00, per Jan- 
April 33,50, per Märs-Juni 34,10. Tendenz: behauptet. 

London, 11. Deiemver. (Ganukcourie.) Engl, Comols 
97/16. AX preuß. Conſols 105, 3% Rufen von 1889 
93¼, Türken 17/6, ungar, 4% Goldrente 87½¼, Hegypter 
921/2, Plazdiscont 3 J. Tendenz: feſt. Havanna⸗ 
zucker Nr. 12 15¼½, Rübenrohzucker 11/1. Tendenz: träge, 

Petersburg, 11. Dez. Wechſel auf Condon 3 M. 92,85, 
2. Orientanleihe 991/1, 3. Orientanleihe 981/3 


Glückliche Ferien. Kleinen Mädchen erzählt von 
Emma Biller (E. Wuttke- Biller). Mit 4 Farbenbildern 
von Gugen Klimſch. (3 Mk.) Emma Biller, die Ber- 
faſſerin von „eidas Puppe“, „Eine kleine Mufter- 
wirthſchaft“, „Die Pupp enfamilie“, bewährt in der 
vorliegenden Arbeit ihr Talent für die Jugend — na- 
mentlich für Mädchen — zu ſchreiben aufs neue. Das 
liebenswürdige Buch ift aufs feinfte ausgeſtattet. 

Unfere Neltefte, Eine Erzählung für junge Mädchen 
von Emma Biller (E. Wutthe-Biller). (4 Mk) Die 
Heldin der Erzählung, auf großem Fuße erzogen, muß 
fih, nach dem Tode der Mutter in kleine Verhältniſſe 
verſetzt, der häuslichen Geſchäfte, Kindererziehung ıc, 
annehmen und entwickelt ſich nach mancherlei Kämpfen, 
die meiſt mit liebenswürdigem Kumor erzählt ſind, zu 
einem vortrefflichen Charakter. Die Ausftattung des 
Buches, der ſchöne, zierliche Einband machen das Buch 
zu einem allerliebſten Feſtgeſchenk für junge Mädchen. 

Der letzte Mohikaner. Nach J. F. Cooper von 
Paul Moritz. Mit 4 Farbenbildern von G. Franz. 
(2 Mk.) und 

Die ſchönſten Märchen aus Tauſend und eine Nacht. 
Kusgewählt und bearbeitet von Paul Moritz. Mit 
4 Farbenbildern von W. Süß. (2 Mk.) Dieſe neuen 
2 Mark-Jugendſchriften — anerkannt gute, von be- 
währten Autoren bearbeitete Erzählungen, jeder Band 
160—200 Seiten ſtark, mit 4 prächtigen Farbenbildern 
geziert und feſtlich gebunden — müſſen als ein großer 
Fortſchritt in der Jugendliteratur bezeichnet werden. 
Dem Bedürfniß nach guten, billigen Jugendſchriften 
kommen obige Bücher entgegen. Sie ſind das beſte, 
was für folh billigen Preis geboten werden kann, und 
dabei doch jo ſchön ausgeſtattet, daß fie jedem Weih⸗ 
nachtstiſche zur Zierde gereichen werden. 


Schiffs ⸗Nachrichten. 

Kopenhagen, 9. Dezbr. der ruſſiſche Schooner 
„Laura“, mit Hafer von Libau nach Korſör, ift bei 
Dragör geſtrandet. 

Newnork, 10. Dezbr. Der heute hier eingetroffene 
Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Ems“ hatte 
während feiner Ueberfahrt ein furchtbares Weiter zu 
beſtehen. Eine Sturzwelle traf das Deck mit rieſiger 
Gewalt, riß die Rettungsboote mit fih fort und warf 
zwei Galonpafjagiere, die Herren Walter und Eutheide, 
zu Boden, ſo daß dieſelben in Folge des jähen Falles 
Beinbrüc erlitten. Ein weiteres Opfer forderten die 
Leitungsd. ähte der elektriſchen Beleuchtung. Ein mit 
Reparaturen beſchäftigter Arbeiter hing plötzlich todt | 
am Draht in der Luft; als man die Leiche herabholte, 
fand man Arm und Kals des Verunglückten gänzlich 
verbrannt, 


Cenſurbehörde freigegeben worden; die erſte Aufführung 
dieſes Stückes iſt auf Freitag angeſetzt. 
München. Friedrich Dahn, der vielgenannte Gof- 


Washington, 11. dezember. dem Monats- | ſchauſpieler, der Bater von Felig Dahn, ift geſtorben; 
derſelbe war lange Zeit ein beliebtes Mitglied der 


berichte des Landbaubureaus zufolge hat fih die 

; 2 Münchener Hofbühne. Als Heldenſpieler halte er manche 
Baumwollenernte im allgemeinen verſpätet. Der ſchönen N 10 innen 13 Wenig Jahren 
Froſt hemmte namentlich in den nördlichen Ge- war Dahn in den Ruhestand getreten. 


genden bis Ende November das Wachsthum und London, 10. Dezbr. Eine junge deutſche Erzieherin, 
A . namens Kober, iſt ſeit dem 21. br. R tle, 
werminderte bie Ernte. In dem ſüdlicheren Areal [wo ſie bei einer Familie lebte, Tecs i 


war die erſte Ernte ziemlich reichlich und bas | ging an jenem Tage aus, um einen Brief zur Poft zu 


Wetter günſtig für das Pflücken. Die Preife find | geba und ift feither niht mehe gejehen worden. Alle 
etwas beffer als im vorigen Dezember. emühungen der Polizei ſowie ihrer Bekannten, fie 


aufzufinden, find bisher erfolglos geblieben. Auch ihr 
Danzig, 12. Dezember. 


Vater, welcher aus Stuttgart nach London gekommen 
* [Bon der Weichſel. ] Nach einem Telegramm 


epidemiſch. Der bekannte Millionär Arzanoff in 
Samar iſt im Kückfalle daran geſtorben. 


i ift, befindet fih noch immer vergeblich auf der Guche. 
er 55 i 15 Jahre alt 15 en I» 
i 7 Haare un aue Augen. e hat den größten Thei 
bieden D 10 gein Nachmittag 5 Uhr findet ihres Geldes in 52 Poſtſparkaſſe ſowie in ihrer 
dort der Weichſeltraject jetzt bei Tag und Nacht Wohnung zurückgelaſſen und hatte, als fie ihre Wohnung 
mit Dampfer ſtalt. — Aus Dirſchau wird ge- verließ, nur wenige Schillinge bei fih, Die Bekannten 
meldet, daß der um über 1½ Meter geſtiegene der jungen dame haben bisher keinen Anhaltspunkt, 
Waſſerſtand bereits um einen halben Meter ge- welcher über das Verſchwinden derſelben Kuſſchluß 
fallen iſt, was darauf hindeutet, daß die vor- geben könnte. 8 f 8 
handene Eisſtopfung ſich etwas gelockert hat. Die 0 0. Jobe e i 155 IongjEnrige Premieri 
Eisdecke wurde geſtern bei Dirſchau bereits von Schlager lage wie a r Sei 15 En- 
Suhgängern Bolt. mal fagte die Königin zu ihm: „Man fagt uns, Lord 
[Zruppen-Derlegung.] Aus Niel wird uns | John, daß fie der kn, alt find, daß ein Unterthan unter 
gemeldet: Die in Itzehoe garniſonirende 4. Ab- | gemiffen Umftänden feinem Souverän geſetzlich den 
theilung des Feld. Arkillerie-⸗Regiments Nr. 9 Gehorſam verweigern darf, und wir wünſchen zu wiſſen, 
wird zum 1. April nach Weſtpreußen verlegt. Als | ob es wahr ift.” Lord Ruſſell erwiderte: ‚Madame, 
Garniſonsort wird Danzig genannt. 


j da ich mit einem Souverän des Hauſes Hannover rede, 
+ pes Niederlegung der Berliner Schloß⸗ darf ich mir geſtatten zu fagen, daß ich es glaube.“ 
freiheit.] Herr H. Grundt in Zoppot (Stolzen⸗ 2727 

fels) beabſichtigt, der „Nordd. Allg Stg.” zufolge, Weihnachtsliteratur. 
an die Berliner Gtabtverordneten-Berfammlung | „Pieps Penſionäre. Humoriſtiſche Erzählung 
eine Petition zu richten, in welcher er die Der- in Derſen mit 30 farbigen Illuſtrationen von 
ſammlung erſucht, falls die Magiſtratsvorlage] Antonie v. Einftow.“ Stuttgart, Deutſche Ber- 
betreffend die Niederlegung der Schloßfreiheit lags-Anſtalt. (Elegant gebunden mit Umſchlag in 
nicht zur Annahme gelangen ſollte, „iih damit | Farbendruck Preis 4 Mk.) — Wilhelm Buih hat 
einverſtanden zu erklären, daß er nach dem von | Schule gemacht. In feinen Bahnen bewegt fih 
ihm in Vorſchlag gebrachten Fondsbeſchaffungs-der Humor der Verfaſſerin; ohne ihrer Selbſt⸗ 
plan die Mittel zur Niederlegung der Schloß ſtändigkeit zu nahe zu treten, muß man jagen, 
freiheit aufbringe“. daß ſowohl ihre luſtigen Reime, wie ihre drolligen 
* [Gpar-Automat.] Die Idee des Automaten, der Zeichnungen im Stile der Fliegenden Blätter leb- 
als Gewichisanzeiger, Spender von Süßigkeiten, Cr- haft an Buſch erinnern. das kann ihr bei den 
friſchungen ec. jezt kaum noch in einem größeren] zahlreichen Freunden bieſes Zumoriſten nur zur 
öffenttihen Cohale fehlt, ift von unſerem heimiſchen] Empfehlung gereichen. Und fo darf man denn 
Sagen aß ee nm auch für den Weihnachtstiſch der erwarten, daß „Pieps penſionäre“ bei den Leſern 
gugenb angewendet, ferr Bictor Ciehau hierfeift einer viel freundliheren Aufnahme fih erfreuen 


at demſelben die Beſtimmung als Sparbüchſe ge- 
RG; Die Form des beliebten Aypakats beibehaltend, werden, als fie bei dem Onkel Meyer (in der 
Erzählung) gefunden haben. 


hat derſelbe ihn als Spielſache conſtruirt, um aber 
ee 


einem ernſten Zweck, der Förderung des Sparſinnes 
In K. Thienemanns Verlag (Gebrüder Hoffmann) 


dei den Kindern zu dienen. der Schlüſſel zu dem 
Spar-Kutomaten foll in den Händen ber Eltern ver- 
in Stuttgart ſind folgende Jugendſchriſten erſchienen: 
Das Buch der Jugend. Ein Jahrbuch der Unter- 


bleiben, welche entweder die ihm mitgegebene Füllung 

der zu verausgabenden Schächtelchen mit Chocoladen-⸗ 

hügelchen beibehalten oder nach ihrem Belieben dieſe 

Schächtelchen mit anderem Naſchwerk oder auch kleinen haltung und Belehrung für unſere Knaben. Band IV. 
Mit 300 Illuſtrationen und vielen Farbenbildern. 
(6,50 Mk.) — Reichhalliger und intereſſanter Text und 
ſchöne Ausftatiung haben das Buch der Jugend von 


nützlichen Gegenſtänden, Stahlfedern, Tuſchfarben, 

Rabeln, Perlen ꝛc. füllen konnen. Gegen das übliche 
jeher ausgezeichnet, und es hat ſich darum auch in vi len 
Familien eingebürgert. An Vielſeit gkeit und Bebiegen- 


Opfer eines Nickelgroſchens — aber nur eines ſolchen— 

der in die bekannte Oeffnung geſteckt wird, öffnet auch 
heit des Inhalts läßt der neue (A.) Jahrgang nichts 
zu wünſchen übrig: Spannende Erzählungen (Fandel 


der Spar-Automat feinen Ausleger und giebt eins der 

betreffenden Schächtelchen heraus. Das hieingefteckte | 

Geld aber fällt in den unteren Behälter, der die 

eigentliche Sparbüchſe darſtellt. Gelbſtverſtändlich muß | und Wandel von F. Firſchfeld, Zwei Freunde von 
Marinepfarrer Keims, In der eigenen Grube gefangen 
von J. H. D. Kern, Wohlthun trägt Zinſen von 

| 8. J. Pajeken ꝛc.) wechſeln ab mit geſchichtlichen und 


darauf geſehen werden, daß der Inhalt an auszu- 
gebenden Schächtelchen von Zeit zu Zeit erneuert wird 
und dazu nur ſolche in der genauen Größe der be- 
teeffenden Apparatöffnung verwendet werden. Das culturgeſchichtlichen Auffäßen (Generalſeldmarſchall Graf | Lüdicke und Lucia Cäcilie Kachur. — Kaufmann Franz 
niedliche Spielzeug hat mindeſtens den Vorzug der] Moltke von F. v. Köppen, Kaifer Wilhelms Nordcap- | Hans Max Keil und Agnes Karoline Henriette Herr- $ 
Originellität. : Fahrt von K. Warmholz ꝛc.). Dazwiſchen find einge- | mann, — Schmiedegeſelle Johann Wilhelm Kurkowski 
[ Wochen-Nachweig der Bevölkerungs⸗ Vorgänge ſtreut phyſikaliſche, wie naturwiſſenſchaſtliche abhand⸗ und Amalie Marie Pekuhr. — Fleiſchergeſelle Adam Gar- | 
vom 1.— 7. Dezbr.] Lebend geboren in der Berichts lungen, Spiele und Sport im Freien und im Zimmer necki in Zeisgendorf und Maria Magdalena Regin hier, | 
woche 50 männliche, 37 weibliche, zuſammen 87 Kinder. Anleitungen zu Sammlungen aller Art, Kandferkigkeiten Heirathen: Binnenlooiſe Rudolf Hermann Lawrentz 
Zobigeboren 2 männliche, 3 weibliche, juſammen und Seldſtbeſchäftigungen ꝛc.; eine Menge Experimente, und Bertha Emilie Wilhelmine Zegke. — Kaufmann 
5 Kinder. Geftorben 36 männliche, 27 weibliche, u. Spielereien, Denkübungen, Aufgaben, Näthſel x. 2c. Richard William Eöbe und Mathilde Kube. — Müller: | 
| 3u den Erzählungen haben E. Klimſch, C. W. Allers, | gefelle Johann Keinrich Wilhelm Witirich und Maria 
C. Gehrig u. a. prächtige Aquarelle und Textbilder ge- | Thereſe Krauſe. 
| liefert und die übrigen — im ganzen ca. 300 Ilu- | Todesfälle: T. d. Arb. Martin Maſchewskl, 3 M. — | 
ſtrationen — erläutern den Text jo vollkommen als | © d. Arb. Anton Poleska, 3 M. — G. d. Schloſfer⸗ 
| nur möglich. 15 geſellen Oskar Kittelmann, 1 W. — S. d. Maurergeſ. 
[Seimathlos. Nach F. Malota preisgekröntem Roman Karl Albreht, 3 M. — Frau Kedwig Selma Schubert, 
| „Sans famille“ für die Jugend bearbeitet. Autoriſirte | geb. Dichmann, 48 J. — Frl. Elvira Foreblad, 66 3. 
1 5 50 ih 18 te gonn — Aree fugufe pronat 65 J. — Arbeiterin Anna 
i er. .) — Die rührende Gc, e des eltern- elene Grablowski, 41 J. — Commis Karl Bernhard d 14 ; 4 
loſen Remi, der als Gpielmann bald dahin, bald Diae, 20 J. — S. d. Böttchergeſ. Hermann Ball 0 ee ad nch Sun eine n e und 
dorthin verſchlagen wird, und der, obgleich es ihm | 5 J. — Frau Luiſe Marie Gumpricht, geb. Holzhauſen, liche Heilkraft bedingt; deswegen empfiehlt fih feine 
manchmal recht ſchlecht geht, dennoch brav und luftig | 65 J. — T. d. Poſtſecretärs Michael Winniewsht, 3 M. Anwendung nicht als Armei ſondern als Gpeiſe. Und 
bleibt, ifi trefflich erzählt. Es ift ein Buch, das die | — Unehel.: 1 2. aß es biele im vortheilha teſten Sinne des Wortes, be- 
Pghantaſie des jugendlichen Leſers mächtig anregt und : ä an Aai | weft die ihm in ber internationalen ns für 
andererſeits in das Gemüth die edelften Keime fenkt. | aan e „ RT AT aam miten an a le er 
Durdi alle Meere. Denkwürdige Abenteuer eines | Jzörſen⸗Hepeſchen der Danziger Zeitung. ä D 


j } ; ſich alſo rationell ernähren, Verdauung und Darm- 
jungen Matroſen auf feiner Erſtlingereiſe. Don | Frankfurt, 11. Debr. (abendbörſe.) Deiere, Eresit- | 


Ne 
Condon 4 80 ½¼ Cable-Trans-fers 1.8 ¼½, Wechſel auf Paris 
523, Debiel auf Berlin aia. AY Hunbirie Anleſte 


Rohzucker. 
(Brivaiberiät von Dito Serike, Danzig.) 

Danzig, 11. Des Stimmung: abwartend. Heutiger Werth 
ift 11. 2/50 M Balis 88“ Rendement incl. Sach tranjito 
franco Neufahrwaſſer. 

Wag deburgs, 11 Debr, Mittags. Stimmung: ſtetig. 
' s Käufer. Jamur il, 17 
| zn 12,00 Al do., Mär; 12 18 SR do., April 


M do. 
Abends. Stimmung: träge. Deibr. 11.82½ SU 
Käufer, Januar 11.92 ½ M do., Februar 12,02½ M do., 
Mar: 12,12V M do,, April 12.22 M do. 


Wolle. 
London, 10. Debr, Wollauction. Lebhaftere Be- 
theiligung. Breile unverändert wie am Eröffnungstage, 
jedoch unter dem Culminattonspreis. (W. T. 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 11. Delember. Wind: GM. 
en: Dcean (CD.), Edgren, Malmö, Ballaſt. 
Nichts in Gicht. { 


Fremde. 


Hotel de Berlin. Baron Freiherr v. Lützow a, Berlin. 
Gemmel a, Königsberg, Hauptmann, Schultz a. Königs- 
berg, Intendanturrath. Albrecht a. Stuhm, Buchhändler. 
Bertram a. Rerin, Rittergutsbeſitzer. Dr. Jungk a. Berlin, 
Candrichter. Janke a. Wi helms hafen, Narine- Ingenieur. 
Cohn, Geeligmann, Frankenſtein, Bahlien, Börner, 
Krauſe a. Bertin, Schmidt a. Leipzig, Butt a. Brügge, 
[Hartmann a. Liegnitz, Ebert a Wurzen, Geldermann a. 
Stultgart, Böverſen a. Raffel. Wohlauer a, Dresden, 
Hertzberg a. Darmſtadt, Meinhardt a. vierlohn, Ater- 
Rauf 115 Stettin, Andres a. Hannover, Wagner a, Einbeck, 
Kaufleute. : 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und var. 
mimi Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarijğe: 
H. Rö r 


Standesamt vom 11. Dezember. 


Geburten: Kaſernen⸗Inſpector Heinrich Lieſtmann, 
T. — Königl. Schutzmann Julius Schuisdziara, G. — 
Briefträger Marian Wölke, S. — Schmiedegeſ. Julius 
Den, S. — Schloſſergeſ. Emil Kieſelbach, T. — Arb. 
Auguft Holinski, S. — Feuerwehrmann Dito Dom- 
browski, S. — Tiſchlergeſ. Theodor Krüger, — 
Schloſſergeſ. Robert Neumann, S. — Unehel.: 28. 2 T. 

Aufgebote: Pfarrer Albert Ludwig Auguft Karl in 
Rutenberg und Margarethe Kuguſte Mathilde Dau hier. 
— Premier-CLieutenant im Feld-Artiulerie- Regiment 
Nr. 16 Hermann Friedrich Ottomar Claaſſen in Allen- 
ſtein und Katharina Marie Violande Rovenhagen hier. 
— Schiffs capitän Karl Dito Rudolf Flerke und Anna 
Henriette Charlotte Niemann. — Dampfbootbeſitzer 
Emil Johann Kabermann und Clara Chriſtine Eva 
Schwartz. — Städtiſcher Wachtmann Franz Stroms ki und 
Bertha Barbara Streng. — Arbeiter Johann Friedrich 


2 


Iren jedoch die Wahr: 


Zunahme des Körpergewichts, verbeſſertes Kus- 
jehen, Förderung des Hupetites und der Verdauung, 
das find die unausbleiblichen Erfolge des regelmäßigen 
Gebrauchs von Franks KHoengcia, Seine wohlthälige 
[Wirkung auf den kranken oder geſchwächten Organismus 


9 mannas m re 


RER IE — — C. v. Barfus. Mit 4 Farbenbildern von A, Zick. acien 2741 2 Framoſen 199 Lembarden 110½ unge: H verlorene Kräfte erjeen will, bereite ſich täglich ein 
rp POA ENP a ; = p i i e 009 eee 33 icht Avenacia und der gewünſchte Erfolgs mir 
Vermischte Nachrichten. l eh ee and e % Goldrente 86,89, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: feſt. 1 ranks fivenacta i zu 1,20 au i Laaer) 

Berlin, 11. Dez. Dem hieſigen Parodie⸗ Theater ift | jungen Matroſen, der durch unerſchrockenen Muth aller Mien, 11. Deihr. (Abendbörfe) elere. Erehtiastien | ERE ira Oer catehhpla „ Hrachlow 23s anime 
das zuerſt polizeilich verbotene fociale Drama „Nach] Gefahren Herr wird und die Theilnahme in hohem 317.75, Framoſen 231 C0, Lombarden 12875, Galizler | 1, Damm 22/3; f. Faß; Minerva. Drogerie (3ihäuticer), 


Grade feſſelt. i 


erfnlaen, für kleinere Genoſſen⸗ N „ Für die Bücherſammlung der Bibliophilen unb iteratur⸗ EEE TE ET Y 

In dem Concursverfahren übe 1 5 9 si Denlichen Bekanntmachung. hiſtoriker ſind ſoeben in neuer werthboller Ausgabe erſchienen: 1) Genuine o LADE Punch 

oncursverfahren über machung außer in dem Deutichen K Firmen: = 8 acht schwedischer Puusoh von 

das Dermögen des Saulmanns|Neichsanzeiger nur in der „Dan- Te Negiſters Kaufmanns. Miitwe Bertha Jacoby Gottfried Augujt Bürgers J. Ooderiunds 11 

dr ige 3e tung eee 9890 ; geb. Abrahamion in Neuteich, in Firma Mirit Jacoby; f aämmtli ch e 6 e d 1 cht e Filiale TETE Eurer 5 

es Verwalters der Gchlußterminf Königliches Amtsgericht, _ Ar. 455 Wife Eiiſaberb Buck geb. Wiens in Firma R. in Sema ; 175 7 110 dee 
Fr 20 J $ 1889 j R. J ; Herausgegeben von Eduard Griſebach. t 

ben 20. Bezemzer ; Hundertjahrs-Jubelausgabe. 

Zwei Bände. Mit 7 Kupferdruchen. L Bb. XXXV u. 339 ©. 

II. Bd. XXIV u. 2% S. Preis 8 Al, 


at „le Mär k. Js. ‚wird „bie b. In 55 A 2 8 S Weltausstellungen vor- 
(>° Bürgermeifterftelein hieſiger Nr. 66, Hof- und Ziegeleibeſter Carl Sprung in Tiege, in Firma zugsweise mit Goldme- 
Bermitfens 11 Une, Sit vacant, in ein pe Nr. 72, verwwlltete MA e 
$ 7 t i i ai E — + 7 77 i * H . ae $ A = 
, in Siema Penate Baroklens nn iN Gonkigeiränk kalt, ohne 
tibii Zimn . s Mol ; : x 30 ul 3 9 i k 
Alm Wohnunssgeldzuſchuß und andere Nr. 95, Kaufmann ‚Jacob Klaaßen in Tiegenhof, in Firma Jacob In wei Ciebhaher-Halbframbänbe geb. 10 u. 
Der erite Band enthält ſämmtliche Gedichte nach der Ausgabe 
letzter Hand von 1789 nebfi einem Parianten-Perzeichniß. Der weile 
Band enthält alle nachgelaſſenen Gedichſe Gedruckt auf gelblichem 
Büttenpapier in ſchlankem Jctavfor mat. mit breiten Rändern, Typen 


jede Beimischung getrun- 
i . [Ewolumente werden nichtgewährt gaßzen 
Graudent, „ 1889. | Das Bürgermeiſteramt ver Nr. 92, Kaufmann Johann Duwenſee in Vorwerk, in Firma 
Gerichtsſchreibder des Königlichen enſee 
Amtsgerichts. 
im Charakter der Zeit Bürgers. Unter den ſieben Kupferdrucken 


ken, auch für Brustkranke 
als sehr heilsam vielseitig 
ıpfohlen wird, erireut 
heines Weltrufes u. ist 
überall in den renommir- 
ten Cafes, Restaurants, 
en) Wein- und Delicatessen- 


pflichtet zur unentgeltlichen Füh „. Duwenſee; 5 $ 

Irung der Standesamtsgeſchäſte. Nr. 112 Fabrikbeſitzer Cornelius Bernhard Claaßen in Neuteich, 
Geeignete Bewerber mollenihre in Firma B. Claaßen; 2 Sa 

Meldungen bis zum 15. Januar Nr. 119, Käſer Haver Huber in Neumünſterberg, in Firma Haver 

„Js, an unſeren Glabtverorb- zuber; $ j $ 

neten Dorfteher, Kaufmann J. Ar. 121, Käſer Jacob Schweizer in Neuteih, in Firma J. Chweler; 

Schmidt hier, einreichen. (82 Nr. 122, Kálefabrikant Gregor Bammert in Marienau, in Firmi 
Gumbinnen, 9. Dezember 1889. r. Bammert; ; 7 25 IF 
Die Giadtverordnetenver- Nr. 125, o Joſef Sieber in Broeske, in Firma J. a. 

eber; 


ſammlung. 
lind von Amtswegen im Firmenregiſter zufolge Verfügung vom 
2. Dezember 1889 am 3. Deiember 1889 gelöſcht worden. ? 5 


Tiegenhof, den 3. Dezember 1889. (3741 1 
Königliches Amtsgericht. 


find zwei Porkräts Bürgers und fünf Illuſtrationen und Vignetten 
aus der Ausgabe leiter Hand. ; 1 
Berlin, November 1889. G. Grote' ſche Verlags buchhandlung. 


Bernhard Liedtke, 
Langen Markt 6, vis-à-vis der Börje, 
empfiehlt (3515 


Agenten an Plätzen, wo 
nicht vertreten, gesucht. 


 Borbentel-Wein 


Eigenbau. 
Brämiirt Köln 89 m. filb. Medaille. 
In Borbeuteln u Cirer gefüllt. 


beim Fahrstuhl - 


ut ee Präcislons- ; Brittania: Metall- Waaren, e a 
o etung, „. ER 7 3 Weihnachts- Bitte 3 ? erb. zer Stein Riesta lige. 
ch durd wie par aer Jeilung Sicherheits- Auf: z Re rnickelte Waaren. en ek 


f 

b. 409 mehr als 1 
gel TEATS 
Gaila oder Nachnahme. 0 
Hermann Rudolph, 


Weingutsbeſther MWürburg. 


) duch das hiejige Kreis- 


T a 
bekannt gemacht werden. (3969 
Carthaus 4. Dezember 1889. 
Kal. RKmtsgericht. 


; Die Weihnachtsfeier in der Erziehungsanſtalt des Johannis. 
ſtifts findet am Freitag, den 20. Dezember Abends Hi Uhr, 
ſtatt. Um unſeren 60 Zöglingen auch in dielem Jahre eine 

kleine Beſcheerung ausrichten zu können, bitten wir um Zu⸗ 

endung von freundlichen Gaben an Geld oder an ſolchen 

Heſchenken, welche fich für Knaben pon 6- 14 Jahren eignen. 


züge, 
Patent Rossbach, 
für Personen- und Last 
eförderung. 


Die Dachpappen-Sabrik 


Bekanntmachung. Viele Referenzen, Fahr Jeder der Unterzeichneten nimmt Gaben dankbar entgegen. ® von e rene, e 
’ stuhl- } \ = ? nnisbeerwenn, men- rady 
In unſer Firmenregifier ift zu Suhl Ausstellun E Spem Der Vorſtand. 5 m E òis Dan ia S prämirt. per 11 Champagner- 
ber Nr, 287 „Firma Di. Enlauer |] nisar Preis für gute Fang Brediger Maunherdt, Nadaunengaſſe 2. Ce F. Döring, errm. Hernots, 9 flasche 1 A incl. Siaſche empfiehlt 

vorrichtung. | Heumarkt 9. K. v. Dühren, Canggaſſe 56. M. Gerten, Ceit 1858 im Betriebe) Coui de Beer, Stabtaebiet l 


Eiſengießerel und Maſchiner fahr in 
Otto Pfeiffer“ zu Di. Eylau ein. 


koſaaen: Dieſe Firma tft er- Medaille, - 
ſchen. à Alle bestehenden System 
Rolenberg Weſtpr., den halo weit überragend. 


zember 1a Schmidt, Kranz u. Co. 


Königliches amtsgericht I, 
Maschinenfabrik und 


isengiesserei, 
Nordhausen (Harz). 
Vertreter Hodam und 
ssler, Danzig. (9149 © 


Brüssel 1888: Goldene 


RETTEN 
wweckmlssigsto 
und am meisten 


Heumarßt 8. G. Gronau, Altitädt, Graben 69/70. 8. Kenſel⸗ 18 empfiehlt ihre beſtbewährteſten Fabrikate und übernimmt Ein⸗ 
; Giadigebiet 38. F. Leupold, Stadtgebiet 24. Ildeckungen mit Dachpappe iu 
F Schwarses Meer 6 i einfachen Leiſtenvappdächern, 


N & BE 5 Dospellagisen Bappdähern, 
Rothe Kreuw⸗Geld⸗Lollerie. 


erſtelluns von Kolicementbächern und Eindeckungen Leit eraparende 
$ mil enstiihem und deutſchem Schiefer, letztere in Ber- Wring-Maschine 
Ziehung: 20. Dezember 1889. WF- Nur baares Geld, PE 
Haupt- 150 000 Mk., 75 000 M. 30000 M. ete, 


tretung des Herrn Aug. Honig in Königsberg, e N 
treffer: 


zu billigften Dreijen, 3m Wringer Cen Auburn, F. S.A. 
i AL 
Loos 4 MM, 12 Anih.-2. 2 ML, 4% Anth.-2, 1 M, Gorlirt 10 Ganze 


!Nenefte Erfindung für jeden Haushalt! Sigem | <a See 
2 * m ef mi g r hine gt die ne e ne 
Berliner Fluid⸗Zronzen. Bermen är U Rene 
Zur, Verzierung v. Weihnachtsdepang, Hol- u. Norbwaaren | 8, Agent für Zurape: 


tragungen in dem Handels., Ge. 


im Lauf 


N Laufe des Jahres 1 urch... 238 M, 10 Halbe 19 AN, 10 Viertel 9,50 M, 25 Viertel 25 M, t 5 
au üchung in benDeutidenReids, 1000 Briefmarken N 50 Viertel 48 „A. Borto und Liite 30 A, Jardinieren, Ampeln, Anbringung hübicher Snicheiften ete, Sofort] 97% H P. Kourhouns 17 run de 
„die . er Zeitung . * x W 2 auernd. Glanz. Zu haben in fipoth. Droguen-, e DET te one 
n au Baben, ige fnok, Bromuen| Sion vorio niororis zeari, 


% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
| Ueberall vorräthig. 


unte ſehr günſt. Bedingungen 
in Stoſp eine in flottem Be- 
gez befindi. Bäckerei fof. zu verk. 


gr Unwiderafic: von i i 1i Tecember t m 1 3 50000 — M. 50.000 lakn m, iai ca: 2 e 
; 1 10 000 — 10 000 Zur Uebernahme find 00 . 
Weihnachts- Ziehung i- 5000 — - 5000 Kia 
1 
3 


ara 


Gewinne. HEN "Werth. 


5 50 000 Mark I w. . ind die < ber f 


12000 men He Domban-beld-Loiterie. { 


8 Insgeſammt kommen 


Auszahlung in Baar ohneichen nabug 


Hooſe a 3 ‚Dark 99 195 f 10 1 5 
r p t 
(Für Porto u. a 20. J erte) ma Ae n 


. . Schrader, eent, Hannover, ice or N 


U 
S 
— 
= 
= 

| 

| 


è = 3000 5 w es 0585 
aer Grossen Lotterie „u 1 ale e 


Loose à 1 Mk. 5 * 500 — 2000 


11 Loose 10 Mk, auch gegen Briefmarken, empfehlen 


10 çi: u toasten von ſo⸗ 
fort zu überne 5 

Adr. unter 3827 in der Exvod. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Selbichen Concurs-Maſſe 1 | 10 a 300 1 3000 | A in ber 10. pabien se 

1. Damm 13, Heiligegeiftgaff.-Ece, Oscar Bräuer & Co., 15 i 100 . u : e 

Kilzhüte, Cylinder hüte, “Fib he, Pelz-Muffen und GSaeneral-Debit, 49 53 Gewinne Zus. 2 70000 5 hageraalle 2 2 2e. o n (385 
Begenfihicme Berlin W., Leipzigersir. 103. 5 EEE EEE Gin un m er 


unter dem ei zu haben. Der Laben iit zu vermiethen 
Die Laden. Einrichtung unter der Halfte d A: 
1—2 Uhr geſchloſſen. e een wee 


mie am 2. Januar 1880 fälligen 
D'i 20m Mndbriei Coupons werden 
m 16, Deiember a. cre ab in ; j 1 
Ban are dal Sir Ä (mare: 
, swäris be 5 
allen Nera Unterer welche mit ; Eid ‚Sehrauhter, gut erhaltener, 


12915 Jeder Bestellung sind = Pf u Porto und Gewinnliste 5000 Gev. W M. 150 000 n 3 Be Silben a 
Die Verwaltung ; 2 GR $ a ER ß 


dem Verkaufe unlerer Pfandbriefe 5 
Preußische Snpotheken- Um für die 1 meines sich immer mehr einführenden Trieotagen- 100 ; Schl ten 75 
Actien-Bank | Strumpfwaaren i Lagers Platz zu schaffen, habe ich mich entschlossen die Vorräthe 3% ane In here Erpebilion 
Cooſe I meiner nur mo ernen 5 in Stoff iu einem ATE 
ar. Arem- ali Erna b fei 
ER Sesam seidenen, reinwollenen ‚und halbwollenen bee ed Dater 
Bun ie si gaſſe 31, 1 Tr. pm 
Expedition d. Danziger Zeitung. : \ z nere Ba th 
ee gänzlich zu raumen. coe 
ien religiöfen Gemeinde 
Kia ee SATIN en ha ie 1 8 0 
Weihnachtsfreude Ich verkaufe sämmtliche Kleiderstoffe zu den Finkaufspreisen, zum Theil noch W. 


t ern Fase ain beträchtlich darunter und mache angesichts des bevorstehenden Weihnachts- 
4 ge festes auf diese meine aussergewöhnlich günstige Offerte ergebenst aufmerksam. 
g g 


Eine Hypothek 
4 14000 M, h zur II. 
y Gtelle à 5 0% auf ein But in der 
® abe N ifi ae Ja- 


au Pred. Röckner, Heil. Geiſt⸗ 5 18: cebiren. Offerten 
e 124 und Frau M. Quit puar 
Nanga u ar en Hochachtungsvoll g beförbert die Grpebition bief. 3ta. 


Vorſtand. 3 ) ; 
= N oOo g a B SESA E Lebensver erung. 
Fü gen, i Bei gutem ende Diäten 


eee i : Te 3 3 y N 8 5 Ai e e für 
15 0 9 erat sepre a S $ ; Öfferten, Alen Nr. 3816 in der 
agen allge eur., Tobias- at i > 4 3 D| Cryd. d. Zeitung erbeten. 


eg ee 5 | tige 
| 4a 4 i | Böttchergefellen 


finden dauernde Beſchäftigung 


Apotheker P. petzold's 


HMervenplätzchen lim 1 9 8 23 5 
(Cinchona- Tabletten) 5 g n ethau a 
Zu weihenken: empfohlen: _Gpritiabrik, Br. Stargard, 


wegen ihrer ſicheren Wirkung hei 
Kopfschmerz jeder Art, Mi- 
gräne und allen Nervenzu- 
fällen feit Jahren beliebt und 
allen ähnlichen Präparaten vor⸗ 
gezogen. Unſchädlich auch bei dau⸗ 
erndem Gebrauch. Keine gefähr⸗ 
liche Nebenwirkung wie bei A nt i- 
febrin u. ſ. w. Angenehm kräf⸗ 
tiger Chocoladengeſchmack. 

Käſtchen mit 27 Stück 1 Mark 
z in den Apotheken. 


1 1 5 ch ate bilan- Kann ich Ziehung onnabend, "RitterautWiherwobeiNtikolaiken 
7 ; imar- boſe ebend d Mk., i witor. ſucht zum 1. Januar 1896 
HE LENE 2 I CHLER r ae w 0 ! IE Saip iaem, 300, 55 Az degree lan 3 eine aerie, eber evangl. 
Der Rertitern und Anderes. 8 Seenovellen brod, AA 4 geb. Al 5.18 = ans Erzieherin 

us der Brandung des debeng. „ 2. Aufl, brod. AL 3, geb. AH, ür 2 Mädchen von 7 u. 13 Jahren 


Benrebilder aus dem Geeleben. 3. Aufl. brod. AL 3, geb. M u. 
iR-Abichriften nebſt Gehalts- 
Alb ert Neumann. Senih A 1195 Photographie erb, 


„Verwundert fragen wir une, das hat eine Frau geſchrieben? 
Nun dann, allen Reſpekt ver biefer gan außerorben 
Die W meiner diesjährigen (3960 Inipector-Befuh. 
n i AV R 2 Ein küchtiger, et u, er- 


lichen, das Naß des Bemohbnien weit üherragenden B 
gabung” Hamb. Bee 
— EN; 19 „seraltige alle; et un, ee 5 
Bis zum Frübjahr vorräthe Anſchaulichzeit dargestellt auf ekundungin 

55 100 er erifher ‚Begehung und r Henntniß des Gee- 


Haide⸗ Scheiben honig, inb die Bor züge, welch e e Bücher ihurmhoch 


e ſchwüch liche Production unſerer modern 
% 80 2. II. Waare 60, Lech a ier en erheben und zueleich über Alles, was in 
Seim % e enn) 1. Fut 


neuerer Zeit von Männern an. ge geſchichlen geſchrieben 
benig 40, in sachen 60, 


erlaube mir hierburch er geben her Diefeibe enthält bie seiten Neuheiten der 
anue en d e Bert, Peace a 
wahs 125 Beitcolli he ande ach en nhe Bud aum der Beachtung 
Nachnahme, 2 gros billiger, | he Anipsüne Denen a 
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